




Das L2*

Sovangeliiche
a

Fredig-Kmt,
wit  daſſelbe

nach 2 Cor. Il, 15. 16. 17.
den VIll. Sonnt.nach Trinit.

in ſeinerAdroadiotMynzugs wyrtuiue
zur

Hofmredicatur

ino auf
ej

Gu Gewnhaftl Pefhl
dem Druck ubergeben

Samuel LTau
H. P. u. C. R.

wenngséeno0ODu,
Werlegts Michael Anton Sttuck 17 zi.



tent

B

22

J

1 22 J— n* l
5.

8 1

—4 J 4. 4 21
9

724ct itee ti un—

onnu gÄ

udS4a— 2 14

*r24—e4

2 28in nhne iecc
ü 4.ia.ν  qunsne lauutn n D

A n ui il ſ,.
tai teÊ B

aigti Jeun.a uio. tu



Hn
A.rusJ. S J 3

Grafen G
Konigſtein
rode und H
Epſtein M

Aigmon
rn. A An

.8
e[êöä—

nhgedons utter
nrcemrfo rut duar
a Mielnemumnarigſten Grafen



J iui Jitt
e—

 7 S t 5

e,„imòæoui. un vier—

roflliptü über
hieinit untertha

utrnn dr
zur

Verkundignug vro Aubrtes
GOl—



o

GoOttes einenneuen Anfang ge
macht). nachdem Dieſelben
mich zu; Dero HofPrediger
gnadigſt bekuffen und introdu-

ciren laſſen. Es iſt Ew.
Hoche Graflichen Gnaden

theunreſte Seele das erſte und
vornehmſte Obiect meines Pre

dig Amts an Dero HofGe
meine: und habe ich dahero ſeit
der Zeit nur dieſelbe mit anver
trauet geweſen hierauf beſon

dere Sorne zu geſuchet

Gnaden Seligmachung durch

meinen geringen: Dienſt am E
Az wvange—



ο  tâ
vangelio etwas beytragen mocht

te. Ewv. HochGrafl.
Gnaden haben auchein neues
Kentzeichen Dero gnadigſten
Vertrauens zu mir durch mei
nen neuen Beruf an den. Tag
gegeben und mir dadurch zu
gleich eine dringende Obligation

auferleget in meiner Bemu
hung noch eifriger fortzufahren.

Jch flehe dahero gu. hQtt dal
Ew. Hoch-Grafl. Enaden

und ich  mit Denſelben  zum
vorgeſetzten Zweck gewiß aelan
gen moge. „Wozu auqq feſte

Hofnung habe da G Omc J
Ew.



t)h Ê
Etv. Hoch-Graft. Gnaden
nicht allein eine gute Einſicht in
die Warheit gegeben ſondern
auch DeroHertz kraftigſt bewe

get und mit vielen Verlan
gen das ewige Kleinod dermal
eins davon zutragen erfullet.

Der HERZ haſfe ſelbſt alle
Schwierigkeiten durch ſeinen
allmachtigä hrin gücklich ü
berwinden und ſetze Ew.
Hoch Grafliche Gnaden
zu einem mulhigen Beoſprderer

ſeines Reichs in Dero Lande:
welches nebſt allerley geiſtli—
chen und leiblichen Seegen

 A 4 Den



i) o (MAttr.
Denſetben von GOtt erbit

unten zu helfen wie auch alle ge
hotige Tronu!in dem  mir gna
diaſt ahertrauten Amte durch
Beyſtand GOttes zu leiſten/
ſich unterthanglt gerbindlich

machet, an nt uciet.“ nſy

Al iiMeines Guadigſten Gra

fen und Herru

anterth anig: gehorſamnſter

nne 4 Samuel Lau.8
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IJArmhertziger und getreuer
n GOtt, der ðdu uns durch deiJ
nen Sohn von der Sunde unð

lanen; wilſt auch dieſem deinemSohn
ein Reich und Volek zubereiten durch
die Verkundigung deines Evangelii,
das ihm diene inr heilinen Schmuck,
und daruber er ein HErr und Konig
ſey in Ewrwreit? Dun ſendeft denn
auch niich alfonille in deinen Wein
berg, daß ich durch deine gottliche
Kraft geſtarcket an demſelben ſoll
bauen und beſſern helfen. O HErr,
wer iſt hiezu wol tüchtig! Umgurte

A du



2. Das Evangeliſche
du mich ſelbſt durch deine Gnade und
geiſtliche Starcke, damit ich das aus
richte, wozu du mich ſendeſt, und in
deinem Hauſe als ein treuer Knecht
ſtets erfunden werde. Die Seelen
ſind dein, treuer chtiland, denen ich
als Hirt und Lehrer ferner vorſtehen
ſoll, und daher lege ich ſie dir auch
wieder in deinen Schoos zuruck,
gleichwie du ſie mir aufs neue uber
geben haſt.  Wathe und iorge du
ielbſt allezeit fur ihr Wohlſeyn und
Gedeyen, undh laſſe mich Gnade ſin
den vor deinem Angeſicht, daß du mir
bey ſtehen wolleſt, oieſe Heerde unſerer
vo ?Gemeine nach deinem chertzen zu
weiden/, und ſie. alio zu pflegen und zu
warten, wie es dein Liebeswath uber
ſie mit ſich bringet. Laß denn ſon
derlich den Anfang meiner neuen Ar
beit an dieſer Gemeine uberſchweng
lich geſegnet ſeyn, und gib, daß uns
dein Angeſicht in Gnaden leuchte, ſo
eneſen avir in Zeit und Ewigkeit.
lmen.

Ein—



Predig Amt. i
Eingang.

Urch CHriſtum theuer
erkaufte Zubhorer. Es
zeiget der Abppoſtel
Paulus im i2. Copitel
ſeines andern Briefes
gn die Corinther. im

20. Vers deutlich au was er von den
ſelben zum Theil gedencke und im Sin

ne führe. Jch furchke ſpricht er
wenn ich komme daß ich euch
nicht finde wie ich wil und ihr
mich auch nicht findet wie ihr
wollt; und giebet dadurch die Urſach
zu erkennen (wie das Wortlein Denn
dadurch dieſe Worte eigentlich mit den
vorhergehenden yerbunden werden an
deutet) warumn er ſie zu beſſern bemuhet
ſey Wie der Apoſtel dien Gemeine ger
ne hatte finden wollen konnen wir aus
ſeinen beyden an dieſelbt abgelaſſenen

As Schrei



4 Das Evangeliſche
Schreiben klarlich erkennen. Jn dem
erſtern verweiſet er ihr mancherley Un
lauterkeiten und Mißbrauche. Und ob
gleich dadurch vlele wartureſehr gtbei
get und zur Erneueruna ver evſtin Liebe

gefuhret worden wie aus dem 7. Cap.
des andern Briefes mit mehrern zu er
ſehen); ſo funden ſich doch noch andere
die den falſchen Jpoſteln anhleugen
und durch dieſelbe zu ihrer elgnen See
len Schaden mit mancherley Vorur
theilen wider Paulum eingenommen
wurden. Dahero wolte bieſer teeue
Knecht. CHrinti daß auch dieſe von ih
ren Hinderniſſen in der Gottſeligkeit be
freyet wurden und alio die gantze Ge-
meine geſund im Glauben und brunſtig

in der Liebe JEſu C.hriſti dargeſtellet
werden mochte. Hier aber furchtete
der Apoſtel er wurde die Corinther
nicht antreffen wie. er ſie wol wunſchete
anzutreffen. Den Grund dieſer ſeiner
FZurcht nimmt er daher daß er wie un

ſer



2 Prediq Amt. 5
ſer angezogene 20. Vers zeiget Zader,
Neid, Zorn, Zanck, Afterreden, Oh
renblaſen, Aufblahen und Aufruhr
unter ihnen vermuthete; wozu ſie durch
Werfuhruug. der falſchen Apoſtel wa
ren verleitet worden.

Es iſt auo Pauli Meinung nicht auf

alle die zu Corinthus den Nahmen der
Chriſten fuhreten ein Mißtrauen zu ſe
tzen; denn er dieienigen die lauter
wandelten auch aerne. als ſolche zu or
kennen und zu lieben bereit war.tn ſon
dern er richtet ſeine Augen aufn ſollhe
unter ihnen die noch gantz klate und
deutliche Kentzeichen vieler Unlauter—
keiten an ſich ſpuhreun lieſen. Und
eben dergleichen Leute. meinet er auch
wenn er weiter ſchreibet: und ihr mich
auch nicht findet, rwie ihr, mollet:
welches mit dem vorhergenenden insge
mein verbunden iſt. HDenn. wirden
ſolche die unlauter ſind von rechtſchaf
fenen Lehrern beſtrafet und die Eigen

A7 Lebe
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6 Das LEvangeliſche
Liebe laſets ihnen nicht zu ihr Verge
hen zu erkennen um ſich von ihren Be
fleckungen zu reinigen: ſo fallen ſie gar
bald darauf denen welche an ihnen
Scharffe gebrauchet ſchuld zu geben
ſie waren ſelbſt nicht rechtſchaffen vb
ſie es gleich nicht beweiſen konnen.
Wenigſtens glauben ſie män ſpanne
den Bogen zu hoch und trelbe die Sa
che mit allzu groſſen Zwange: wodurch
ſie gnugſam zu erkennen geben ſie fin
den ſie nicht wie ſie gerne wolten. Der
gleichen befurchtete denn auch Paulus
nicht ohne Grund bey ſeintr Corinthi
ſchen Gemeine.

Geltebte Zuhorer. Es iſt euch
allen bekant was GOtt vor Veran—
derung an unſerer Hof-Gemeine in
Anſehung ihrer Lehrer vorgenommen
und daß ich aufs neue an Euch als
Euer Hirt und Srrlſorger bin gewie
ſen worden. Da ich num. nach dieſer
Veranderung zum etſtenmul vor Eüch

erſchei



Piredig· Amt.t J

erſcheinenn: fo! glaube keine beqliemere
Wortt finden zukoen meines Hertzens
Gedaucken und Meinung zu offenbaren
alsdieſe welche ich aus der Feder des
Apoſtels Pauli  angefuhret: Jch fuech
te, wenn ich komme., daß ich Euch
nicht finde, wie ich wil, und ihr mich
auch nicht findet, wie ihr wollet.
Wie ich Euch gerne haben wolle wer
det Jhr aus meinem bishero bey Euch
gefuhrten Amte zur Gnuge haben er
kennen konnen nemlich geſund im
Glauben aufrichtig in der Liebe GDt
tes gehorſam dem Worte der War
heit und daß ihr alle wenigſtens ernſt
lich ſuchen mochtet durch wahre See
lenAenderung von der Finſterniß zu
dem Licht und von der Gewalt des
Satans zu Gtt rechtſchaffen bekeh
ret zu werden. Jch habe aber auch
deutliche. Kentzeichen gnung daraus
mit Gewisheit zu ſchlieſſen ich finde
Euch nicht wie ich will. Es ſind noch

der



J Das Evangeliſche
dergleichen viele dan: an welche nlcht
anders als mit Jurcht gedencken kan
well ſie:ſich noch diehero als Feinde des
Creutzes JEſu. C.nriſtinund als Ver
achter ſeiner Warheit: bewieſetr hben.
Zwar weiß ich wohl und preiſe dafur
die Erbarmung des Vaters in ſeinem
Sohn daß einigen unter Euch Barm
hertzigkeit von GVOtt geſcheucket wor
den  das reehtſchaffent Weſen! des
Chriſtenthums nicht allein zu erken
nen ſondern auch durch ihren lebendi
gen  Glauben den ſie durch Gebtth in
wahrer Buſſe errungen thatig zu be
weiſen: aber dieſe. ſind. die allerwenig
ſtem und bleiben:von denen die nonh fit

ihrem Tode vergraben liegen noch die
allermeiſten ubrig. Jn: Abſicht nun
auf dieſelben muß ich denn freytich ſa

gen; Jch furchte  ich finde euch nicht
wie ich wil, da ich itzo aufs neur zu
Euch komme als Euer Lehrer und
Prediger.

VPb



Predid  Amt. 2

Vb es auch ſo von mir heiſſen ſolle
Jhr ſfindet mich nicht; wie ihr wolltt,
das itehet beh Euch; indem dieienigen
welche noch in  ihnem erderben ſtecken
in freyer Woblc hahen enentweder die
durch das Epangeiim dargebothene
Hilfe anzunehmen wodurch ſie auch
zu mir als einem MitArbeiter an dem
Wercke ihrer Brkehrung Liebe und
VPertrauen faſſen werden oder einen
boshaftigen und wider die Warheit er
bitterten Sinn zu behalten; womit ge
nau verbunden iſt daß ſie auch mich
ferner nicht ſo hnoen werden wie ſie
wollen. Ichfurchte dieſes letztert
bey vielen nicht ohne Grund; doch wirt
es durch die Erfahrung allererſt gewis
gemachet werden. AüUnterdeſſen ſoll
mich nichts abſchrechen zu Euch auſs
neue gu Jomman; cgletſchwie auch den
Apoſtel Paulum das von der Coriuthi
ſchen Gemeine nicht abhielte daß ihr
Zuſtand nicht der beſte war (2Cor.nz

ſon



1 Das Evangeliſche
ſondern ich komme und ſtelle mich
Euren Augen als Euren Lehrer dar/
welcher ſchon drey Jahr Euch das Wort
GOttes verkundiget und itzo durch ei
nen neuen Ruf und Winck GOttes
erfordert worden dieſes Amt ferner beh
Euch zu verwalten. Dapmit ihr aber
wiſſet wie ich geſinnet ſey 7 mich auch
noch ferner bey Euch zu  verhalten
und  wäs ich hergegen von ench verlan
ge: ſor will ich in dieſer Stunde einen
Abriß von dem Evangeliſchen Predig
Amt Eurer Chriſtlichen Liebe vorlegen
mit dem Veriprechen an meiner Seite
ſorgfallig dahin Benuhet zu ſeyn daß
mein Aumt demiſelben ullejtte uhnlich und
gleichformig erfunden werde; aber auch
mit der billigen Anfordrrung an Euch?
ia wohl zu zuſehen valla Suter Seits
dabienige geleiſtet werde was zur ge
ſegneten Fuhrung veſſelben nothig tte
Wir wollen hiezu GWTWunm Licht/
Weisheit und Kraft atiruffen in einem
andachtigen VaterUnſer. Vor



Mredis Amt. n
Vorhas aber fingen zoöthſter prie

ſter, der du dich rc.

 rerxr.uu

2. Cor. li. v. i: io. 7.a

CCSJr ſind Gtt rin
E

Wouter Geruch Chri
ſti beyde unter denen die

jelig werden und unter de2

nen die verlohren gehen.
Dieſen ein Eeruch des To
des zum Tode  ienen gber
ein Gernch des Lebens zum

5 ezueben. Und wer iſt hi

Hf bi
CI

tuchtia ur rr ſindnichtthit e icher viel vie2

das Wort EʒDttes verfat
tsag ſchen/

i



in Das Evangeliſche
ſchen ſondern als auß Lau
terkeit undals aus6zOtt
vor GDtt reden wir in
Chriſto.
Wir wollen aus dirſem verleſenen

Text angezeigter maſſen betrachten:

Das Coangeliſche PredigAmt
T on vu recht zu fuhren,
u. Deſſelben gedoppelte Wirckung.

3Gebeth.Wiger und lebtndier G!ti laj diefes

νν νοναtnu erüieſfegh Otönie v
aenn ÿreſſe deines herrlic und
ün!er aller erbauug um:Zeſu Esriſti

i

e J 4 JJwillen Amen.

teſ- Abhanetu i nge rrn 1
Aůe Evenacliſit Vndtz Annt

Joee»und jwat r

wird pijs ſn mnnete ge 9
ſchrie



Predig Amt. 13
ſchrieben daßt prutuniduzuſerfordert:
i. Daß man das WoriGottes uicht vev
falſche; wie er davon im iy vralſo vedet:
Wir ſind nicht wie etlicher viel, die
das Wort GOTTAS veufalſchen;
eder wie es naih dhem Erund Teyt ei
gentlich hieſſe  vermlſeher wieretwa
ein'güter und wohlſchnieckender Wein
durch angemiſchtes Waſſer verfalſchet
und kraftlos gemachet avird.  Vieſe
Werfalichung deß Wortes ErOttes ge
ſchiehet alſo nicht allein alsdenn wenn
ich falſche Lehren und Jrthumer durch
VWerorchung deſſelben zu brhauptett fur
che ſonhoynnuch ivenn ihm  ſonſten et

2I wird wudurchk rllhern und
erglrichen die
nnutze  Eriti

ah ab tabuneu n guntz



14 Das Evangeliſche
den Srelen anwendet wozu ihr GOtt
eigentliche Kraft.htygeleget und dadurch
ihre Wirckung an denſelben hindert: ſo iſt
man ſchon billig dieſes Verbrechens zu
beſchuldigen. Alſo wird das Geſetz fur—
nemlich alsdenn verfalſchet wenn ich
nur die euſſerlichen Pflichten deſſelben
und nicht ſonderlich ſeinen geiſtlichen
Perſtand wie es zuforderſt eine
Auebe gegen  Qtt von gantzem Her
tzen, von gantger Srele und von gan
tzem. Gemuthe. rſodert, (Matth. 22, 37.)
ernſtlich treibe: als wodurch man wol
ehrbare Burger und wohl moraliſirte
Leuteiehen kon r nie aler die Seelen
au einem recht innigen Geluhl ihres
indlichen. Perderbrus ſhringen wird;
welches doch der reigentuche: gweck dese

Ecſetzes iſt/wohlr daſſelht; bry unge
hrochenen und unbekehruen Gomuthern
ſuterinuſt gefuhrgt: werden. Dulicith

 cgenncee aaegdurch. ſefntuddralt;  vrnn  ichi· daſtlu

tre ent



Predig  Amt. ij

i So lemnſildh
tt zuſetzen aüuft

Ihn die oiatten/ dis in dieſem Bu—cht
geſchrieben jtrhen. Und ſo ieinand
dapon thyt von den Worten dat
uhe dieler Meiſſsgung ſowirh

bes Reblno ienStadt, und wurren
Buche geſchrieben ſtehet Welche

uhhinn  Bibrl



is Das Evangelijche
Bedbrohung GOttes Nicht allein auf
dieſes Prophetiſche Buch Johannis
ſondern auch auf alle andere die mit
bemſelben gleiche Caudniſche Auctoritat

haben billig zu ziehei iſtEhe ich von dierer Sache abgehe merE

rle noch nnit Flein ait/ daß dielenigen ſo20

die Kraft dez Wortes GOttes an ſich
nieht dulten konnen vielmals e nen gar
falſchen Beaur: doin Ver Werfalſchung
ner Echrlft naben! indem ſie eine nach

c 4—

bruckliche Eiflärunng dir doch  ſchriftz

und J dplicalipu



Predig Amt. 17
ten Fuhrung des evangeliſchen Predig
Amts weiter erfordert man ſolle das
Wort GOttes als aus Lauterkeit
verkundigen oder wie es auch uberſetzet

werden konte als aus Aufrichtigkeit
d. i. nach dem wahren Sinn und Ver
ſtande den GOTTD darunter meinet.
Dieſen nun decht zu treffen muß man
ſtets vor Augen haben daß die gantze
Schrift zu dieſem Zweck uberhaupt
abziele ChHriſtum den gecreutzigten
als das eintzige Mittel unſerer Selig
keit den Menſchen gleichſam vorzu
mahlen (Phil.3/ g.9.) nd daß duheros
dleſelben uichs durch ihrenmach dem Fall

noch uberbliebene Werckhoiligkeit
ſondern allein durch dicnige Gerech
tigkeit die von GOtt dem Glauben
CHriſtum JEſumn jugrrechnet wird

Sl

d

ſeligeworden konnen. weil dieſer
Glaubre nicht anders ũ/ der Ord
nung der wahren VBuſſe und Hertzens
Aenderung gewircket werden kan oder

B dieſe

521



18 Das Evangeliſche
dieſe vielmehr nothwendig mit ſich fuh
ret (Marc.l 15.): ſo gehet ferner die
Abſicht BOttes in ſeinem Worte dahin
Buſſe zu predigen und die in ihrenſun
denTode liegende Menſchen kraftig
aufwecken zu laſſen daß ſie ihres Heils

in C.hriſto lorgfaltig warnehmen mo
gen und die dazu dargebotene Gnade
und Miitel williglich ergreifen.

Dieſen HauptEndzweck der Heil.Schrift muß ein ieder Lehrer der als

aus Aufrichtigkeit reden will ſich ſtets
vorgeſetzt ſeyn laſſen und auch die ſpe
cielleſten Warheiten zu demſelben hin
fuhren ſoſten wird er wider die Ab

 ſicht GON.AS audeln und ſich
als einen untreuen Ausleger ſeines
Worts blweiſen. Denn ob er gleich
mancheriep gutelehren predigte brachte
ſie aber nicht in den uſamnmienhang der

Vrodnung des Heils und zeigete nicht
wie dieſelbentun wahren SeelenAen
derung und Glauben an CHriſtum zu

J ger“ae



Predig Amt. 19gebrauchen ſind: ſo handelte er doch
nlcht aufrichtig und nach dem Zweck/
den GOTT durch die Schrift ſuchet?
wurde auch dadurch ſeinen Zuhorern
wenigen oder gar keinen Vortheil ſchaf
fen indem ſie zwar nach und nach viele
abgebrochent Warheiten geſammlet
aber nichts rechts damit anzufangen
wiſſen und den Kopf nur mit leeren
Begriffen erfullet dabey ihr Hertz
wuſte und unbekehret ·bleibet.

z. Weiterr wil Paulus daß die
ienigen welche-das Evangeliſche Pre
dig-Amt recht zu fuhren wunſchen
als aus G OTT/ vor GOTT und
in ChRJSCO reden ſollen. Mit
dem erſten Ausdruck Aus G GTT.
reden zeiget er in Abſicht auf ſich
und die andern Apoſtel nichts anders
an als daßcihnen vurch unmittelbare
Eingebnnig des Heil. Geiſtes ſo wol
was als auch wie ſie reden ſolten ge
ſchencket wurde. Jtzo!aber reden alle

B 2 recht

—4J



20 Das Evangeliſche
rechtſchaffene. Lehter Aus G GTT
wenn ſie das Wort ſo ſie andern ver
kundigen nicht allein aus der von
Gtt eingegebenen Schrift lauter und
unverfalſchet herhohlen ſondern auch
daſſelbe zuvor an ſich ſelber kraftig und
lebendig erfahren und dadurch ihre
Lehren gleichſam aus der erſten Quelle
heraus nehmen ſonſten ſie als ein tho
nendes Entz und klingende Schelle vor
GOtt erfunden  werden. Es taugen
daher ſolche welcht die Wege der Buſſe

und des Glaubens ſelbſt micht gegan
gen zu nichts weniger als Hirten an
derer Seelen zu ſeyn: welches ſonder
lich dadurch an ihnen »offenbar wird
daß wenn ſie auch die ſchonſten War
heiten geprediget und einmal ſolche
vor ſich kriegen die in der Buſſe ſtehen
und die GnadenWirckungen des Heil.
Geiſtes in ſich fuhlen ſie wol das was ſie
zu weilen doch noch telbſt gelthret an der
gleichen Seelen vor Gottee Werck nicht

er5



ODredig i Amt. 21
erkennen wollen und dieſelben entweder
von der rechten Bahn abziehen oder
doch dergeſtalt verwirren daß ihnen
wenig oder wol gar nichts durch ihren
Zuſpruch geholfen wird.

Vor GOT reden heiſt mit kind
lichen Scheu und Ehrfurcht /als
vor dem allſehenden Angeſicht GOt
tes ſprechen ſo daß man auf alle ſei
ne Worte acht habe ob bieſelben auch
einem ſolchem gemaß und anſtandig
ſind der ſeinen Mund gleichſam GOtt
leihet und denſelben durch ſeine Zunge
mit denen reden laſſet die CHtiſtus
durch ſein eigen Blut theuer erkaufet
hat. Es wird alſo dadurch alle Un
bedachtſamkeit und Ubereilung in Wor
ten von einem Lehter entfernet und
ihm die nöthige Behutſamkeit anbefoh
len die: or auar. in ſeinen Ausdrucken
anzuwenden bamiit dieſelbe zuchtig
heilig und den gottlichen Dingen da
von er zju reden hat gemaß eingerich

B3 tet



a Das Evangeliſche
tet werden. Desgleichen gehoret hie
her die heilige Zucht und Auffuhrung
in Minen und Geberden /die ein ſolcher
an ſich haben muß der an GOttes
ſtelle ſtehet daß nichts freches und
prahleriſches darinnen erfunden werde
ſondern man auch in dieſem Stuck
durch den Geiſt JEſu Criſti alles
heiligen und ſo regieren laſſe wie es ei
nem Kinde das vor ſeinem Vater re
det oder einem Knechte der in Gegen
wart ſeines Herrn ſprechen ſoll wohl
anſtehet.
Errdlich ſoll auch ein Lehrer in Chriſto
reden wodurch der Apoſtel fordert
daß ſein Vortrag evangeliſch ſeyn ſoll:
nicht als wenn er kein Geſetz zu treiben
hatte ſondern es muſſe dieſes und alles
ſein ubriges predigen endlich darauf hin
aus kommen daß den ihm anvertrau
ten Seelen die groſſe Gnade des Var
ters in ſeinem Sohne angeprieſen und
ihnen dadurch gleichſam. das Seil in
1. die
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die Hand gegeben werde durch wel—
ches ſie aus der tiefen Grube ihres
Verderbens heraus geriſſen und erret
tet werden konnen. Dahero wenn
gleich ein Knecht CHriſti mit geſetzli
chen Warheiten auch nach aller gebuh
renden Scharfe auf die Hertzen ſeiner
Zuhorer zuſchlaget ſo hat er doch alles
zu; dieſem Zweck hinzufuhren daß die
eigene Gerechtigkeit der Menſchen um
geſtoſſen ihr Hertz zum rechten Gefuhl
der Sunden--Noth gebracht und alſo
nach CHriſti Gerechtigkeit hungerig
und durſtig gemacht werde; ſonſten er

waol manche Seele in Furcht und Schre
cken nicht aber zur warhaftigen Be
freyung von dem SundenJoche brin
gen wurde. Denn wen der Sohn
frey machet (und uver alſo auch zum
Sohne recht gefuhret?wird) der iſt
(und wird) recht frey. (Joh. 8 z6.) Es
iſt daraus klarlich zu ſehen daß ein evan
geliſcher Prediger nicht allein nicht un

B 4 bekehrt
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24 Das Evangeliſche
bekehrt ſeyn muſſe ſondern auch durchs
Geſetz in den ſuſſen Geichmack des lieb
lichen Evangelli CHriſti einmal einge
drungen damit wenn er evangeliſche
Warheiten prediget dieſelben als aus
Gott d.i. (wie zuvor erklaret worden)
aus lebendiger Erfahrung von ihm ge-
redet und mit Kraft an anderer Hertzen
geleget werden konnen ſonſten er auch
wenig ausrichten wird.

Befinden ſich nun dieſe erklarte Ei-
genſchaften bey einem Lehrer ſo kan un
moglich bey ihm ausbleiben was Pau
lus gleich im Aufange unſeres Tertes
zur Fuhrung des Evangeliſchen Pre-
dig- Amts ſerfodert und als das 4te
Gtuck hier zu betrachten iſt nemlich in
demſelben GOtte ein guter Geruch
Ceriſti zu werden. Es lehret damit
der Apoſtel daß GVtt ein hertzliches
Meohlgefallen an denen habe die das
Amt eines Evangeliſchen Predigers mit
rechtſchaffener Treue und nach ſeinem

S in
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Sinne verwalten. ie Urſach da
von iſt daß ſie CHriſtum verkundigen.

Daher Paulus ſpricht: Wir ſind
EVtte ein guterGeruch ChHRSTIJ
Es iſt nemlich das gantze menſchliche
Geſchlecht-durch den Fall in einen
rechten Pfuhl des Sunden-Koths
geſturtzet worden und ſtincket in die
ſen ſeinem Unflath GOT gleichſam
aufs eckelhafteſte an. Gegen die
ſen Geſtanck hat der Vater ſeinen
Sohn als ein ſchones Rauchwerck ge
geben und dieienigen welche denſel
ben verkundiagen mathen durch ihre
Predigt des Evangelii vor GOtt ei
nen guten Geruch ia ſind GGTT
ſelbſt ein guter Geruch. Woraus zu
gleich die hohe Wurde und Wichtig
keit des Evangeliſchen PredigAmts
wemnndaſſelbe GOttgefallig gefuhret
wiid dentlich zu erkeunen iſt. Und
ſo viel vom erſtern Theil.

B— Nun
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Coun gehen wir auch zum lI. Theik
enh

und betrachten darin des evan
geliſchen Predig-Amts gedoppelte
Wirckung; nemlich daß daſſelbe wie
der Tert ſpricht denen die verlohren
werden, ein Geruch des Codes zum
Tode wurde: denen aber, die da ſe
lig werden ein Geruch des Lebens
zum Leben. Es ſind dieſes freylich
zwey verſchiedene und einander entge
gen laufende Wirckungen; davon man
aber dee erſtere nicht anders als in Ab
ſicht auf den Mißbrauch derer die nicht
recht damit umgehen dem Evangelio
beylegen kan; ſintemal daſſelbe nach
dem Endzweck GOttes mit Seligma
chung der verlohrnen Menſchen (Rom.
1 16.) zu thun haben ſoll aber zufalli
ger Weiſe nemlich denen die nicht recht
damit umgehen aus ihrer eigenen
Schuld zur Vermehrung ihrer Ver
damniß gereichet. Und hievon iſt ltzo
mit mehreren zu handeln: dabey wir

iu
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zuforderſt anmercken daß auch ſolchen
die wircklich verlohren gehen durch das
Evangelium das Leben geprediget wer
de weil GOtt wil, daß allen Men
ſchen geholfen werde, und zur Er
kentnis der Warheit kommen. 1 Tim.

2/44 Allein an ſtatt daß ſie daſ
ſelbe als das wahre Mittel zur Erret
tung ihrer Seelen annehmen und ge
brauchen ſollen verlaſtern ſie entweder
dieſe ſelige Lehre oder wie es heut zu
tage leyder meiſtentheils geſchiehet ma
chen daraus einen Deckmantel ihrer
Bosheit und Heuchtleh. Paulüs
bruckts aus: Sie nrhmen einen Ge
ruch des Todes daraus; d. i. wenn
ihnen die Lehre von CHriſto verkundi
get wird und wie ſie durch dieſelbe zu
neuen Creaturen müſſen wiedergeboh
ren werden ſehen iſte dieſelbe nicht als
etwas gutes/! ſondern boſes an welches
der Apoſtel einen Geruch des Todes nen
net um dadurch ihren innigen Eckel und

B 6 Ver
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28 Das Evangeliſche
Verdruß den ſie gegen dieſes ſelige
Wort bey ſich empfinden nachdruück.
lich vorzuſtellen. Und weil ihnen nun
dieſe Lehre ſelbſt ſo ſehr verhaſt iſt ſo
konnen ſie auch nicht anders als die
ienigen welche damit umgehen und
ſie verkundigen verabſcheuen. Da
hero Paulus von ſich und ſeinen Ge
hilfen eigentlich ſaget ſie waren ihnen
ein Gexuch des Todes. Die Urſach
davon iſt in ihren verderbten Fleiſch
und Blut zu ſuchen welches nicht we
niger dulten kan als das wodurch
ihm ſeine ſundlichen Luſte und Begier
den ſollen gepanbet werden. Es
rlechet ihnen auo gleichſam die liebliche
Blume des Evangelii und der daſſelbe
prediget nach dem Tode und dadurch
ſturtzen ſie ſic eben mehr und mehr. in
den Tod; Davon es ini Teyt heiſſet
es wurde ihnen ein Geruch des Todes
zum Tode. Geiſtlicher Weiſe geſchie
het dieſes bey ihnen wenn ſie ſie durch

eine
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eine iedemalige Berachtung des Evan
gelii theils in mehrere Blindheit und
Finſterniß  theils auch in mehrere Ver
haetung und Bosheit ihres Hertzens
ſturtzen welches ihnen endlich die vol
lige Verſtockung zuziechen kan (Ebr.b
7.8.) wenn ſie ſich nicht noch eines an

dern beſinnen und aus den Stricken
des Satans nuchtern machen laſſen.

Jſt dieſes nicht ſo erfolget auch ge
wiß darauf der ewige Tod Verdam
niß und Verſtoſſung von GVOttes An
geſicht zu unaufhorlicher Marter und
Quaal aneSeel und Leib: welche denn
auch eben hiedurch wird vermehret wer
den daß ſie ſich ſelbſt werden vorſtellen
muſſen es ſey ia auch ihnen der Weg
zum Himmel durch C.hriſtum verkuu
diget. worden ſie aver  hatten ſich die
ſe ſuſſe Lehre ſelbſt zu einem Gift ge
macht und das was andere ſelig zu
werden angewendet zur Vergroſſerung
ihrer Verdamniß muthwilliger weiſe

B7 ge
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2 Das Evangeliſche
gemißbrauchet. O! wie werden ſol
che Leute wenn ihnen dieſes an ienem
Tage in denSinn fallen wird ſich wegen
ihrer Thorheit ſchamen anſpeyen und
dieſelbe verfluchen aber ohne Hofnung
ihr narriſches u. muthwilliges Verſehen
iemals wieder gut machen zu konnen.

Die andere Art der Wirckungen
des Evangeliilanft fur dieienigen
welche dieſelbe an ſich erfahren beſſer

ab; davon der Text ſpricht: denen
die da ſelig werden, würden die Apoſtel
ein Geruch des Lebens zum KLeben.
Dieſe Leute wenn ihnen das Evan—
gelium verkundiget wird erkennen daſ
ſelbe als eine ſelige Artzney fur ihre
SerlenWunden haben Luſt und Be
lieben daran und der Geruch deſſel
ben iſt ihnen ein lieblicher LebensEt
ruch: wobey ſie gewis verſichert ſind/
daß wo ſie den ihnen durch dieſe Lehre
angetragenen Heiland im Elauben an

lig
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lig konnen errettet. werden. Es riechet
ihnen alſo gleichſam das Evangelium
und der es verkundiget nach dem Leben
wodurch ſie ſich denn innigſt ermuntern
laſſen das in demfelben von ferne erblick
tt und ſo zu reden gerochene Leben mit
allem Ernſt zu ſuchen. Daher heiſt
es in unſern TextesWorten: ein Ge
ruch des Lebens zum Leben.

Dieſes Leben erhalten ſie alsdenn
j

auch wircklich wenn ſieſich durch das
Evangelium zu CHriſto JEſu bringen
laſſen und ſeine Gnaden-Krafte in ihr
todtes Hertz hinein geſtromet werden da
durch daſſelbe aufgewecket und geſtarcket

wird ſich in Glauben und Liebe an
ihren Heiland zuergeben und auch

durch euſſerliche Wirckungen und durch

die Fruchte des Geiſtes deutlich gnung
zu offenbaren daß ſie nicht mehr tobt
ſondern durch CHriſtum lebendig wor
den ſind; indem ſie alles was in und
an ihnen iſt hriligen laſſen und zu ei

nem
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nem willigen Gpfer GVtt darbrin
gen. Dahero ſieht man ſie ſtets in
ernſtlicher Bemuhung etwas zu verrich
ten dadurch ihr Vater im Himmel
geprieſen wird und davon ſie Fruchte
in der Ewigkeit ſinden konnen: wel
ches ihr geiſtliches Leben Lutherus
nachdrucklich beſchreibet wenn er an
einem Vrt ianſeiner Vorrede uber dir
Gpiſtel Pauli. an die Romer von dem
Slauben folgendes ſetzet: O! es iſt ein
lebendig; geſchaftig, ehatig, mach
tig oing um den Glauben, daß es
unmoglich iſt, daß er nicht ohne Un
terlaß iolte guites iwircken. Er fraget
auch itent!or tute Wercke zu toun
find; ſondern ehe mair fraget, hat er
ſle gethan und iſt inmer im Thun.

Dieſesnihr: griſtliches Leben grunet
und. bluhet in ihnen fort biß zur trohen

Ewigkeit und wird alsdenn dadurch
vollklommen gemacht daß ihr uber—
bliebenes Leben der: Sunden vollig ge

14 todtet



Predig Amt. 33
todtet und weggenommen und herge
gen der Einfluß der Seligkeiten der
aus der genaueſten Verbindung mit
GDTT entſtehet ihnen mitgethei
let wird: wobey ſie ihr immerwahren
des Geſchafte darin ſetzen werden
daß ſie GOTT und ChAJSTUWr
als das fur ſie erwurget geweſene
Lammlein auf ſeinem Throne ohnt
Unterlaß loben und ihm dienen.

Anwendung.

MEhet Geliebte das iſt es was
 ich nach unſerm Tert von dem

Agen iſt
 Eovangeliſchen Predig-Amt ha

ubrig daß ich eben dieſes insbeſondere
nach meinem Zweck gebrauche da ich
nach der von GVtt verſehenen Ver
anderung meines Amts zum erſten mal
vor euch erſcheine. Was in dem erſtu

Theil
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Theil der Abhandlung von der rechten
Fuhrung des Evangeliſchen Predig
Amts geredet worden gehoret fur mich
ſelbſt: da ich denn mit freudigen Ge
wiſſen vors Ott bezeugen kan daß mein
euſſerſtes Bemuhen bishero geweſen
euch das Evangelium unverfalſcht und
in Lauterkeit zu verkundigen und daß nie
menſchliche Zufatze dazu gethan oder
durch unnutze Dinge die Kraft deſſel
ben geſchwachet. Desgleichen bin
ſtets als aus GOtt, vor GOtt und in
Cehriſto zu reden befliſſen geweſen ſo

daß ich dieienigen Warheiten von Buſſe
und Glauben an ChHriſtum dadurch
eure Hertzen ſolten gewonnen werden
in mir ſelbſten lebendig und kraftig er
fahren und taglich noch mehr zu erfah
ren geſuchet Wobty mich auch einet
kindliche Furcht und Ehrerbietung vor
GoOtt in Worten und Geberden habe
regieren laſſen fo vft ſein Wort von
mir verkundiget worden. Alles aber

was
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was ich im Nahmen GOttes zu euch
geredet habe gerne zu dem Zweck hin
fuhren wollen daß ich euch CHriſtum
JEſum den gecreutzigten gleichſam vor
die Augen mahlen mochte.

Von Schwachheiten und Bebrechen
mache mich keinesweges engel rein:
doch habe ichs darinnen furnemlich mit

dem lebendigen GOTT zu thun und
laſſe mir ſein Zeugniß gnugen daß er
mir dieſelbe in ſeinem Sohne vergeben
und ich daher mit Freudigkeit ſagen kan
ich ſey gewiß daß weun auch itzo das
iungſte Goricht ianbrache vor welches
ich mit euch ſolte geſtellet werden ich
vor domſelben nicht zuſchanden wurde.
Beurtheilet mich iemand anders ſo wiſſe
er. ich gehore vor ſeinen Richterſtuhl
nicht und laſſe rs mir dahero auch gleich
viel gelten wiaſein Urthell beſchafftn.
Unterdeſſen will nie  aufhoren mich mit
innigen Gefuhl meiner Untuchtigkeit
und wahrer Armuth des Gtiſtes vor

ni dem
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dem Throne GVttes niederzuwerffen/
und um Vermehrung ſeiner Gnade in
mir welche mir bey Ubernehmung mei—
ner neuen Burde hochſtnothig iſt den?
ſelben hertzlich anzurufen.

Drr andere Theil der Abhandlung
gehoret fur euch Geliebte als wo
durch ihr kraftig zu erinneren ſeyd wit
ihr bishero anderer und auch meine Leh

re angewendet z ob wir euch ein Geruch
des Lebens zum Leben oder ein Geruch
des Todes zum, Tode geweſen. Jch
will gantz offenhertzig mit euch ſprechen
und alle die ſich in unſener Hof-Ge
meine befinden nach ihrer unterſchiede
nen HertzensBeſchaffenheit auch in
unterſchledene Claſſen theilen damit
ihr euchdeſte beſſer. prufen moget: wo
bey einer ieden zugleich andeuten will
wie ich mich ins kunftige gegen dieſelbe
hurch GVttes Gunde zu verhaltenge
ſonnen ſeh.  dne

Jn
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 In die erſte fetze dieienigen unter

euch/ die. noch in ihrem Verderben lie
gen und von der ſo nothigen Veran
derung des Hertzens noch nichts erfah
ren. Selbige ſind wiederum nicht von
einerley Art. Einige leben in groſſer
Unwiſſenheit und haben von dem We
ge. des Lebens noch nichts gefaſſet; da
her: ſie denn auch fur nichts ſorgen als
wovon ſie eine Erkentnis haben nem

lich nur in dieſer Welt glucklich zu wer
den oder: wenigſtens ihr Leben durch
dieſelbe noch ſo durchzubringen daß ſie
und die Ahrigen keine Roth leiden mogen.

Dieſen iſt nicht anders zu rathen ge
weſen als durch flelſſigen Unterricht in
den HauptWarheiten die fie zu ihrer
SerlenErrettuung zu wiſſen nothig ha
ben. And zwar hat man dabey wohl
erkant daihnen durch· Predigen und
dergleichen Bortrag  des Worts wie
er insgemein offentlicheingerichtet wird
nicht eigentlich konne geholfen werden.

Des
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Deswegen ſind ihnen andere Gelegen—

heiten gemacht worden da man ihnen
die Vrdnung des Heils und zwar ſon

derlich wie das Werck der Bekehrung
bey einem Menſchen zugehe durch
deutliche Fragen geſuchet beyzubringen.
Die allerwenigſten aber unter euch die
dergleichen nothig haben ſind dazu zu

bringen geweſen fur ihre eigene Seele
in dieſem Stuck recht zu ſorgen und der

gleichen Stunden in acht zu nehmen da

rin man ihre Errettung aus dem Ver
derben auf angeztigte Weiſe geſuchet
hat- Jo ihr:wiſſet daß auch einem ie
den insbrſöndere gerne gedienet wor
den und ſo ihrs hattet recht anneh
men wollen noch! mehr wurde gedie
net worden ſchn wenn er in gottlichen
Warheitennlanterricht verlanget.Nun dieſen w“ in unwiſſenhelt

J

dahin geheu uls hatten ſie keinen
GoOtt ſage/rhaß ihnen nicht eher.

was
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was in der Erkentniß des Weges zum
Himmiel verſaumet worden erſetzet
und wieder eingebracht. Jch erbiete
mich euch hertzlich gern und muß es
nach meinem Gewiſſen thun euch ſo
oft ihrs ſelbſt verlanget in dem was zu
eurer Seligkeit nothig biſonders zu.
unterweiſen. Befurchtet nur nicht daß
iemand mir zur ungelegenen Zeit kom
men werde wenn und ſo oft er wil Un
terweiſung zur Bekehrung bey mir ho
len. Es iſt bishero mein inniges
Vergnugen geweſen und ſoll es auch
ferner bleiben mit einem ieden insbe
ſondere von den Umſtanden ſeiner See
le zu ſprechen und in allen Stucken
ihm aufzuhelfen damit er nur nicht da
hinten bleibe und wverlohren gehe.
Verachtet ihr aher ſelbſt was zu eurer
Seelenz Erretuung dienee; und wen
man leuch auch ſelbit nachgehet euch bey
allerley Gelegenhe ten gottliche Warhei
ten beyzubringen und aus eurer Un

wiſſen

Ê
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wiſſenheit heraus zu helfen fliehet ihr
dafur muthwilliger weiſe: ſo glaubet
nur ihr werdet an ienent Tage mit der
Entſchuldigung daß ihr des HErrn
Willen nicht gewuſt gar ſchlecht beſte-
hen; ob ihr gleich hier in der Welt
wenn man auf die wahre SeelenAen
derung gedrnngen oft vorgewendet:
unſer einer iſt ſo gelehrt nicht; ich habe
es nicht lernen bonnen; GOtt wird ia
mit uns armen Lenten Gedult haben
u. d.g. Nein ihr muſſet, es npch ler
nen: eure Jahre und: Alter wirb eure

Undvwiſſenheit vor GVOtt nicht gut ma
chen. Es arzeiget euch auch GVOtt
darin Gedult und Emade geuung daß
er euch in eurer Finſterniß und T um̃
heit nicht weggenommen /ſondern
es euch noch: ſo gut werden anet daß
ihr noch in den nothigen Stucken der

vottlichen Warheit konnet unterrichtet
werden. Schamet euch nur nicht noch
tinmal gleichſam Kinder zu werden

und
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und von der erſten Grundlegung des
Chriſtenthums noch anzufangen; ſin
temal es vor GOtt auch dem alteſten
Mann in der Welt keine Schande iſt
wenn er unwiſſend iſt ſeine Unwiſſen
heit zu geſtehen und ſich zu CHriſti
Fuſſen als ein kleines Kind niederzu
laſſen um das zu lernen was er lang
ſtens hatte wiſſen und ausuben ſollen
itzo aber deſto eifriger ſuchet ie mehrere

Jahre in Finſterniß und Unwiſſenheit
ſind zugebracht worden. Nehmet da
hero der Gelegenheit ins kunftige beſſer
wahr da man auch den Erwachſenen
die in der Erkentnis verſaumet worden
ſind aufzuhelfen bemuhet iſt. Der
Vortheil wird gewiß an eurer Seite
ſeyn. Thut ihrs nicht bin ich auſſer
der Schuld eures Verderbens,

Weiter ſetze noch in die erſte Claſſe
dieienigen unter euch welchen es zwar
am Winen vieler guten Warheiten nicht
mangelt aber die daber ein ſehr boshaf

C tes
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und gottloſes Hertz haben. Die ſo in
unſerer Gemeine beſchaffen ſind haben
bishero die Warheit verlaſtert andere
die ſich bekehren wollen gehindert ver
ſpottet und ſie davon abzuthalten getu
chet; wodurch ſie ſich als Feinde Chriſti
und ſeines Reichs. auf offenbare Art be
wieſen. Selbige piſſen daß ich ihnen
kein Haarbreit durch GOttes Gnade
zu weichen geſonnen ſeh. Jſt ihre Hand
wider mich ſo ſoll meine wider ſie ſeyn.
Jch meine werden ſie:weiter wider das
Reich ChHriſti und alfo auch wider mich

ſtreiten ſo werde ich bey Behauptung
der Warheit auch wider ſie ſtreiten muſ

ſen: da es ſich denn zu ſeiner Zeit ſchon
offenbaren ſoll ob der ſo in ihnen als
Kindern des Unglaubens ſein Werck hat
oder der welcher in uns diewir GOtt

angehoren wircket den Sieg gewinnen
werde. Jch wunſche ihnen nichts boſes
ſondern bethe fur ſie hertzlich und arbeite

an ihren Seelen ſo lange ſie mir auf
die
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die meinige gebunden ſind mit Ernſt
und Treue ob ihr euch noch wenigſtens
zum Theil aufraffen und zur Buſſe von
den todten Wercken bringen laſſen wol
let. Geſſchiehet dieſes (wie ichs denn
vor GOtt von gantzem Hertzen wun
ſche) ſo werden wir bald eins werden
und ihr werdet mit mir auf einem Wege
zum ewigen Leben wandeln lernen.
Verharret ihr aber in muthwilliger
Verachtung Gottes und ſeines Worts
ſo will ich doch nicht ermuden euch thells
als ein Botſchafter an ChHriſti ſtatt die

Berſohnung mit GOttr ſo lange gleich
ſam nachufragen ſo lange ich mit euch
werde zu thuu. haben; theils aber auch
eure Botheit hart gr beſtrafen euch zu
widerſtehen und muüch euren gottloſen
Unternehmungen entgegen zu ſetzen da
mit ihr ain leuem Tage deſto wenigere

Euntſchuldigung habet und ich meine
Geele an euch vollig retten moge. GOtt
erbarme ſich uber euch u laſſe euch nicht

verlohren gehen. C. End—
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Endlich ſo gehoren noch zu dieſer erſten

Art die Heuchler in unſerer Gemeine
welche das Chriſtenthum in Worten und
Geberden nicht aber im Hertzen haben.
Selbige ſind wieder von zweyerley Gat
tung. Einige ſehen wohl daß ſie mit of
fenbarer Frechheit  und boshaftigem
Weſen ſo leicht nicht durchkommen wer
den und dabey iſt ihnen Menſchen
Gunſt und Liebe angenehm. Dahero
laſſen ſie denn wol von groben Laſtern
und Uppigkeiten wie ſie dieſelben zuvor
offentlich getrieben ab und meinen ſie
muſſten ſich nun in die Zeit ſchicken in
Kirchen und Bethſtunden gehen und
euſſerlich fromm thun: im Hernen aber
befindet ſich bey ihnen die groſte Widrig

keit wieder das rechtſchaffene Weſen des
wahren Chriſtenthums treiben auch
noch heimlich viel Schande und Gottlo
ſigkeit und haben dabey den Sinn und
Vorſazz darinnen weiter fortzufahren
wenn ſie es nur vor denen welchen ſie

gerne
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zerne gefallig ſeyn mochten verbergen

onnen.
Andere heucheln auf eine ſubtilere Art

ndem ſie von groben und offenbaren La
tern nicht allein offentlich ablaſſen ſon
ern ſelbige auch heimlich nicht mehr ver
iben erkeüen auch wohl ſie muſten frey
ich anders werden und wollen es auch
zerne thun: allein ſie kommen nicht biß
um Gefuhl ihres verderbten und ver
yamlichen Seelen-Zuſtandes daß ſie
urch daſſelbe inigſt beweget und die
vahre SinnesAenderung zu ſuchen er
nuntert wurden ſondern bleiben nur
ey einer euſſerlichen Ehrbarkeit und
Ablegung grober Sunden beſtehen;
neinen es ware mit ihnen nun auch an
ers worden und zrehlen ſich gantz frey
inter die Befthrten und warhaftig
Veranderten.  Wieſellhee Meinuna
efeſtigen ſie in ihrem Hertzen dadurch
eſto mehr ie mehr ſie etwa ſich zum Ge
oör gottlichen Worts einfinden mit an

Cz dern
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dern mit ſingen und beten daz Gute lo
ben und lieben auch wol derer Bekant—
ſchaft ſuchen die ſich rechtſchaffen bekeh
ret und dadurch gleichſam eine dicke
Schale und vielen Schein des Chriſten
thums ohne Kern und Kraft annehmen.

Dieſe ſie mogen nun entweder grobe
oder ſubtile Heuchler ſehn kan nicht an
ders als auf eine ſolche Bekehrung wei
ſen welche nicht das euſſere allein ſo wie

bey ihnen geſchiehet ſondern und zwar
ſonderlich ihr inwendiges die Seele
ſelbſt Gedancken Begierden Wunſchen
und Wollen gantz neu machet und ver
andert. Die ihrzur erſten Art der Heu
cheley zu zehlen ſeyd und aus ſalſchen
Abſichten Gunſt bey Menſchen und an
dere Vortheiſe n leiblichen zu erhalten
euch ändersſtellet alseuer ertz beſchaf
fen ur/eglaubett daß ihrs mit dem all
winenden ed Okt tuthun habt der eure
Tücke und Schalcheit wohl kennet und
euch zu ſeiner Zeit wo ihr euch nicht von;

gan
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gantzem Hertzen zu ihm wendet zu

ſchanden machen wird. Seyd dabey
auch verſichert daß weil dieienigen die
ihr zu betriegen ſuchet gnungſame Gele
genheit hahen  euch recht zu prufen ihr
denſelben als Heuchler ſchon kund ſeyd
nnd immer mehr werdet kund gemacht
werden; wodurch eure Hofnung durch
Heucheln etwas zu gewinnen bald zer
rinnen wird. Die ihr aber den Schalck

naochtiefer verberget und euch meinet be
kehret zu haben aber nur von offenba
ren und groben Laſtern zur eunerlichen
Ehrbarkeit gekommen ſeyd glaubets ia

nicht daß ihr vor GOtt als Wiederge
bohrne und ſeine Kinder angeſehen wer
Zet vieltet ihr euch gleich und viele an
derehenſchen dafur. Denn GorT
Uft ein Gein und die ihn anbethen muſ
en ihil im elt dad in der Wahrheit
anbtthen.tgohla /2a Mein fernees Ver
haiten gegenn hehderley Art ſoll dieſes
ſepn daß ichrinen innigen Eckel fur allem

ü C4 eurem
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euremWeſen beſtandig bezeige euch auf
rechtſchaffene Fruchte der Buſſe fuhre
und ſo lange auf Erkentnis eures tiefen
Verderbens auf warhaftige Beu
gung und Zerknirſchung eurer Seele
und recht lebendigen Glauben dringe
biß ich ſehe ihr pfluget ein neues und
ſaet nicht mehr unter die Hecken eures

Wahn Chriſtenthums (Jerem. 4.
v.3.) d. i. biß ihr euch durch den Geiſt
JEſu CHriſti das Hertz andern und zu
gantz neuen Creaturen in ihm machen
laſſet.

Zu der andern Claſſe zehle alle dieie
nigen unter euch welche nicht allein
wiſſen was ihnen zur Stligkeit nothig
iſt ſondern auch wol im Hertzen geruh
ret ſind zu fuhlen ihr inniges Verder
ben und gewiß uberzenget zu ſeyn dan
wo ſie nicht in gantz neuen und beſſern
Zuſtand ihrer Seelen kommen ſie kei
ne Hofnung haben konnen ſelig zu wer
denz aber haben dieſe erſte Gnaden

Wir
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Wirckungen GOttes vielmals ſchon

vergebens empfangen und laſſens zu
nichts weiter kommen als zur Bekent
nis ſit waren noch nicht bekehrt: dabey
ſie zwar oftmals wunſchen rechtſchaffen
bekehret zu ſeyn allein bleiben hiebey
ſtehen beweiſen keinen rechten Ernſt im
Gebet in Vermeidung der Gelegen—
hriten zu ſundigen und kommen dahero
nie in den rechten Kampf der Buſſe da
durch ſie durch die enge Pforte einge
hen und zu GOtt dringen ſolten. Der

gleichen ſind wie ich gewiß weiß nicht
wenige unter euch weiche das ſchon lan
ge ſo getrieben daß ſie ſich durch das

Wort GOttes vielmals haben ruhren
laſſen uber ihr unverandertes Hertz ge
klaget aber uoch kelnen Ernſt bewieſen
von den Stticken der Sunden ſich loß
zu machen. Sehetes fehlet ench dar
an daß euch der Satän an einem ver
borgenen und ſubtilen Seil gefangen
fuhret welchenihr zn zerreiſſen keine Luſt

C5 und
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und Belieben habet: die Kraft des
Wortes GVttes konnet ihr unterdeſ
ſen an euch nicht hinoern daß ihr nicht
oftmals in eurem Gewiſſen ſoltet ge
ſchlagen und beweget werden; der Teu
fel aber affet euch dadurch daß er euch

mmer wunſchen laſſet rechtſchaffen be
kehret zu ſeyn wenn nur nichts draus
wird. Er laſſets dabey auch gerne ge
ſchehen dan ihr don aroben Ausbru
chen der Sunden widerſtehet ſtiller und

ſittſamer als zuvor! aeſchehen lebet
und mancherley euſferliche Verande
rung bey euch vorgehet wenn er nur
eure hrimliche Schoos Eunden nd.be
ſondere Luſte/ die euch zum Theil wol
ſelbſt oft unbekant ſeyn konnen gebrau
chen kau einen verborgenen Bann dar
aus zu machen und. euer Hertz dadurch
feſte zu halten. Es mingelt euch glſy
an der Verleugnung daß ihr nicht au
len ſondern nur dieſen und ienen Lu
ſten abſagen wollet und dabey eure

euch
vt 5
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uch beſonders liebe und ſchmeichelnde
Schvbos Sunden als eine heimliche
Schlange in eurem eigenen Buſen he

get. Jch werde ſolche tuckiſcheund falſche Genuther nie ſchonen ſon

dern taglich mehr ihnen ihren ver
borgenen Sthakt aufdecken und ſie dar
aut mit aulem Ernſt fuhren daß Niemand
CHriſti hunger ſeyn konne er verleugne
ſich den ſelbſt nehme ſein Creutz auf ſich
taglich und folge ihm nach (Luc.9 2.).
Jhre guten Ruhrüngen werde von der
Bekehrung ſeloſt ſtets unterſcheiden

und ihnen, dabeh ankundigen der ſey
CHriſti nicht werth wer nicht allem ab
ſaget.

Weiter komme zur dritten Claſſe,

in welcher ſich dieienigen unter euch be
finden welche bey einem innigen Ge
fahl ibres ſuudlichen: Verderbens die
Gunade Gottes durſtiglich ſuchen im
Kampf wider die Sunde Treue und
Ernſt beweiſen und mit Thranen bey

C6 GVtt
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GoOtt um die Vergebung ihrer Sun
den anhalten. Solche werde ſtets
mit vieler Freude annehmen ihnen ſo
viel ich kan die mancherley Hinderniſſe
und Vortheile der Bekehrung ſorgfal
tig vorlegen ſie hertzlich bitten und
auch GOtt mit ihnen darum anrufen
daß ſie im angefangenen Lauf doch ia
nicht ermuden ſondern denſelben biß
zur Uberwindung des Glaubens fortſe
tzen damit ſie zu einer recht evangeli
ſchen Gnade und Kraft gefuhret werden
mogen. So oft ſolche mit mir ſprechen
wollen (O! daß es nur viele waren)
will mich gerne bereit und willig finden
laſſen ihnen durch meinen Rath und
Gebeth zu Hulffe zu kommen ſo viel
mir GOtt dazu Kraft und Vermogen
ſchencket.Nun komme endlich zur vierten und

letzten Claſſe, in welche ich dieieniaen
in unſerer Gemeine ſetze welche ſchon
warhaftig zu OOtt gezogen ſind und

auch
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uch die Verſicherung ihrer Kindſchaft
ihren Hertzen fuhlen. Dieſeiben ſo
inge ſie in der Warheit bleiben werde
le anders als ſelig preiſen konnen daß
e ſich durch den Geiſt BOttes haben
berreden laſſen das Joch des Satans
on ſich zu werfen und die ſuſſe und
infte Burde des Heilandes uber ſich zu
zehmen. Es ſoll mir iederzeit eine be
ondere Freude ſeyn mich mit ihnen im
hebet und Lobe GOttes zu vereinigen
ie immer mehr zu ermuntern und auch
nich durch ſie ermuntern zu laſſen daß
vie wir auf einem Wege wallen, auch un
ere Hertzendurch das Band der liebe ver

unden ſeyn mogen zu einemZiel zu lauf
en u. zueiner Stadt welche iſt das neue
Jeruſalem ſo droben iſt fortzueilen.
Doch erinnere ſie zugleich an das was
der Apoſtel Johannes in ſeinem andern

Briefe im achten Vers ſchreibet:
Sehet zu daß wir nicht verlieren
was wir erarbeitet haben, ſondern

C7 vol
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vollen Lohn empfahen. Sehet nun
zu meine Geliebte daß auch.ich das
was ich an meintun Theil durch die
Gnade G Ottes gnxuch erarbeitet hat
te nicht verliere.n Es iſt der Satan
noch der alte und liſtige Felnd eurer See

len und wird:euch noch manches in
den Weg zu legen ſuchen euch euren
Lauf  zum ewigen Leben beſchwerlich zu
machen Z ia wol gar mitten im Lauf
aufzuhalten daß ihr das Ziel nicht er
langet. Darum wachet und betet uud
nehmet eurer Seelen wohl wahr daß
ſich nicht heimlicher weiſe etwas hinein
ſchleiche dadurchneuer Glqubengeſchwa
chet die Lebe durch Untauterkeit pntkraf

tet und ihr wol garum das Kleinod ge
bracht werdet. Wathſetaber auch tag
lichin der Gnaderund ſtretket euch im
merdar nach  dem das daworne iſt als
woiche die von CHriſto FEfn ergriffen
ſind und ſich in dem immer feſtern
ergreiffen des  ewigen Lebens taglich

uben.
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uben. So viel mir GDtt Gnade
gegeben werde niemals ermangeln
euer Wachsthum zu befordern und
bahin zu ſehen daß keiner unter euch
an ienem Tage in dergahl der Auser
wehlten fehle und ihr alſo alle mit mir
vor dem Thron des Lammes geſtellet
werdet auf daß ein ieder ſeinen vollen
GnadenLohn empfange. Bethet auch

rur mich daß inir GOtt Weisheit
Kraft/Muthund Starcke ſchencken wol
le dasienige nach ſeinem Sinn wohl
auszurichten was tr mir befohlen und
ich durch Auütrettung meinese neuen
Amis itzo uvernehmnen müß. GVtt
wird es euch zu tauſendfachen Seegen
gereichen laſſen wenn ihr euch nicht al
lein auf dieſe Art ſondern auch durch
Beohachtzing eurcc geiſtlichen Prieſter
thums als Muhelfan. an dem gvange
lu JEſu eHrunr veweiſet euch eures
Heilandes nicht ſchamet die euch mit
gethtilte Seligkeit andern anpreiſet und

auf
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auf allerley Art und Weiſe auch andere
Seelen zu erretten ſuchet. Hiedurch
werdet ihr zur Ausbreitung des Reichs
Chriſti unter uns vieles beytragen kon
nen wenn ihr euch recht lebendig und
munter beweiſet nicht allein fur euch
zu ringen und in die rechte Kraft der
Gottſeligkeit einzugehen ſondern auch
andere mit euch zu ziehen und ihnen
eine  ſtete Reitzung zum rechtſchaffenen
Weſen des Chriſtenthums zu werden.
Hierzu trage ia ein ieder bey was er

kan:und weiß damit das Evangelium
unter uns laufe und tauſendfache
Fruchte bringe. Er ſoll auch mit ernd
ten. und ewigen Seegen davon zu ge
nieſſen haben.
SehetGeliebte hieraus was ich

von dem Zuſtande iuiſerer Gemeine itzo
weitlauftig geſaget habe kan ein ieder
unter euch deutlich erkennen theils wie
ich mein Amt ferner bey euch zu fuhren
geſonnen ſey theils aber auch wie ihr

be
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beſchaffen ſeyd und daß ich nur von
den allerwenigſten unter euch ſagen
konne das Evangelium und die daſ
ſelbe euch bishero geprediget ſind euch
ein Geruch des Lebens zum Leben
worden. Nun da ich euch als euer
ordentlicher Lehrer ferner vorſtehen
ſoll konnet ihr hieraus von ſelbſten
wol urtheilen daß mir dabey nicht
wohl zu muthe ſey wenn ich die aller
meiſten unter euch in ihrem Verder
ben noch vor mir liegen ſehe. Gewiß
ſolte ich dem was Fleiſch und Blut hie
bey erwehlen maochte folgen ſo moch
te mich von derglelchen ſchweren Laſt
weit genung entfernet zu ſeyn wunſchen.

Denn ich achte es nicht fur was ge
ringes ſondern gewis fur eine erſchreck
liche Sache daß euer Blut von mei
ner Hand ſoll gefordert werden wenn
ich an eurer Seelen-Errettung nicht
treu genung arbeite. Allein ich kan
darum nicht weichen well die Laſt die

mir
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mir aufgeburdet wird ſehr ſchwer
und mir ſelbſt ſehr gefahrlich iſt ſon
dern laſſe mich dadurch nur deſto mehr
zum Gebeth uünd feſten Anhalten an
GDOTD autreiben und faſſe den
neuen Poſten der mir von dem HErrn
angewieſen iſt zwar theils mit Furcht
und Zittern theils aber auch mit Zu
verſicht und Vertrauen auf den leben
digen GOCTDT; als welcher ſeine
Knechte ſelbſt, rufet und ihnen durch
ſeine hohe Hand dazu Anweiſung gie
bet was er durch ſie wil verrichtet
wiſſen mit der Verheiſſung er wolle
ihr GOTT ſeyn ihnen durch ſeinen
machtigen Armnbeyſtehen/ i fie in
Schwachheit ſtärcken iund, das Werek
durch feine ubrrſnwangliche Kraft
ſelbſt fuhren. oohet dyeſermacht
mich getroſt und, wohlgemuth: daß
ich des O ERMM Knecht an dieſer
Hof-Gemeine moch ferner gerne blei
ben wil ob ich mich gleich dabey faſt

anſe
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anſehen konte als einen der nur zur
Nachleſe in den Weinberg geſchicket
wird; ſintemal manche Kentzeichen da
von geſpuhret daß was unter euch
zu gewinnen geweſen ſchon groſſen
theils gewonnen ſey. Haierzu glaube
einigen wahrſcheinlichen Grund zu ha
ben wenn ich betrachte daß die Erſt
linge die bald. zufuhren und mit Be
weiſung eines redlichen Ernſts in die
rechte Kraft des Glaubens eindrun-
gen im Seegen ihren Lauf fortſetzen;
die andern aber ſich immer was vor
ſagen laſſen  und vb ſie gleich vielfultig
beweget und geruttelt werden dennoch

dabey wie die Trunckenen bleiben wel
che wenn man ſie auf die Fuſſe ſtellen
wil bald zur itchten. hald zur lincken
wieder dahin fallen. Doch ſoll mir
vizhtsmeint Jeludlgkeit euch die War
heit zu verkundigen ünterbrechen und
wil ich durch GOttes Gnade ſo lange
unermudet arbeiten als GOtt mirr

dazu
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dazu Zeit und Raum gonnen wird:
es muß doch etwas zur Verherrli
chung ſeines Nahmens dadurch ge
wircket werden; wie ihm denn ſeine
Knechte ein guter Geruch CHRJ
STJ auch bey denen werden die
verlohren gehen. Dieſes ſage zur
Beſchamung vieler unter euch die ſich
bekehrun7:aber nicht recht: doch hof
fe dabey zu dem lebendigen GGTT
er werde mtth noch uberſchwanglichen

Seegen ſehen laſſen und ihm ſelbſt zur
Ehre und Verherrlichung auch durch
meinen ſchwachen Dienſt GSeelen erret
ten.  Wolte er geben daß dasienige
was er an etlichen unter euch gethan
nur der Anfang und Vorſpiel ſeines
Seegens ſeyn ſolte den er uber viel
mehrere in zukunkt ausgieſſen will G!
wie ſolte ſich mein Hertze freuen und den

ahmen des HERNN hoch erheben
daß er mich zu einer ſo reichen Aus
beute hieher gefuhret hatte Es

kom̃t
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komit auf euch an daß ich dieſes
meines Wunſches und ihr der damit
verknupften Seligkeit theilhaftig wer

det. Sein Arm iſt auch in dieſem
Stuck nicht verkurtzet und an ſeiner
Erbarmung wird es nimmermehr feh—
len. Jhr ihr ſehet nur zu daß ihr
recht bedencken moget was zu eurem
Friede dienet. Verachtet ihr aber den
Rath GOTTEs von eurer Selig
keit und beraubet mich dadurch der
mir ſo ſuſſen Fruchte meines Amts
daß ich euch nicht errettet und mit
GOtt warhaftig verbunden ſondern
bis ans Ende in eurem Verderben und
Heucheley ſehen uiuß: ſo werdet ihr
mich zu vielen Seuftzen treiben und
mir manche Bekummerniß und Ban
gigkeit erwecken. Doch GVtt wird
mich nicht ſincken laſſen und mir aus
helfen aus allen dem was mir mein
Amt und Leben bey euch ſchwer und
bitter machen will. Nun ichmuß denn

ſchlief
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ſchlieſſen und mich ſamt euch der Er
barmung GOTTES dahin geben.
Jch bin gewiß er hilft mir meine
Seele davon bringen: ſehet ihr auch
zu. wie ihr dazu kommen wollet.
Wird euch mein Evangelium und ich

ſelbſt bey demſelben ein Geruch des To
des zum Tode ſo werdet  ihr: an ienem
Tagxe ſehr ubel beſtehen: werde ich euch
rin Geruch des Lebens zum Leben ſo ſolt
ihr GOtt einmal. dafur hoch preiſen
daß. wir bey einander geweſen. Jhm

vem lebendigen GOT ſey. ſamt ſei
nenj  Sohn und dem  Heiligen Geif

oh Preis Ehr Ruhm und Danck
Aebracht ·itzt und in: alle Ewigkeit.

J aent te J

 Glbeth:v»4zAOu ewiger GT D und
r;geland Jo Su. C.xriſte dir

dact  von gantzem  Hertztn duß
Nit
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du mich itzt drnr Aufang meiner

muen Arbeit an dieſer Semeine haſt
machen laſſen: gib daß es in über
ſchwanglichem Seegen in aller derer
Herttzen die dieſes Wort gehoret ha
ben geſchehen ſeynn Dein ſoll die
Ehre ſeyn und deinem Nahmen der
Ruhm bleiben werun du noch viele
Seelen in derſelben aus der Gewalt
des Satans zu dir bekehren laſſeſt:
an dich aber und an deine unendli—
che Treue werde mich auch ſtets hal
ten wenn dieſes aus ihrer eigenen

Schuld nicht geſchehen ſolte. Lahß
mich nur ſtetsZuflucht unter dein:n
Flugeln finden damit ich nictt ver
derbe. Hekehrs treuer Heiland

alles was noch!unter uns zu be
fthren iſt? hußedenen die dich ſuchen

durch alle: Hetniruſſe hindurch:
ſtarcke mit neuer Glaubens-Kraft
die deinen welche dü dir ſelbſt durch

dein Wort zu deinen Mit Erben
wie
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wiedergebohren haſt und laß mich
dermaleinſt mit einer groſſen Zahl
derer die aus dieſem Haufen erret
tet und zu dir gerogen ſind vor dei
nem LammesThron erſcheinen
deinen Rahmen mit frohlichem Hal
lelujah in alle Ewigkeit zu beſingen
und mit der auserwehlten Schaar
ohne Ende vor dir zu frohlocken
und das thue aus Gnaden um

deiner Wunden willen
Atuen.
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